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anders ahd. neben hunt das vollere zehanzö, analog dem sipunzö ahtözö

niunzö; allmälich ward aus zehanzö zehanzuc untl noch mhd. dauert

zehenzic zönzic für 100. jetzt kann ich erst den begrif des groszen

hunderts = 120 ganz klar machen, bis 60 wurde mit tigjus, von

70—120 mit tehund gebildet, folglich musz der Gothe nach taihuntö-

hund fortgezählt haben ainliftehund = 110, tvaliftöhund — 120 und

die absonderung der einfachen ainlif tvalif von jmtaihun erscheint völlig

angemessen, geradeso mutmasze ich ahd. einlifzö — 110, zuelifzö =

120 und weiter alts. anllegoda *= 100, anlellifta = 110, anttuelifta

120.* ags. folgt wirklich auf hundnigontig = 90 ein hundteonlig

= 100, hundendlufontig = 110, hundtvelftig = 120. altu. heiszt

es: niutiu 90, tiutiu 100, ellifutiu 110, tölftiu 120; gleichviel mit

tiutiu ist aber gekürztes hund, vgl. die Zusammensetzungen hundgamall,

hundmargr, und wiederum folgt aus dem hund der für die altn. laut-

lehre wichtige satz, dasz liu aus tihun = goth. taihun hervorgegangen

sei, hund = tilnind stehe, H und N also hier in der älteren spräche

gewesen sein müssen.

Erklärung begehrt aber noch der auslaut dieser offenbar substan

tiven bildungen. das T in satam centum txuzov fand sich nicht in

dasan decem dexa, wol war das T von szimtas und sto bereits in de-

szimts und desjat vorhanden. M und T dieses deszimts erschienen vor

hin superlativisch und identisch dem M in decem septem, dem T in

septem octo quartus sextus ne/unrog dexarog; denkbar wäre, dasz eine

frühere gestalt de« skr. dasan, lat. decem gelautet habe dasat, dasant,

iatam, centum folge, wie exaxöv stimmt, das -am,

gewöhnliche neulralausgang dieser drei sprachen,
des sl. sto; da die litth. ihr neutr. verloren hat,

ännlich. dem goth. neutr. hund oder töhund ist, 252

;in kennzeichen abgefallen, der pl. hat richtig
(für zöh, zöhunt?) scheint alle substantivkraft er-

bund gilt mir unbedenklich für neutral, und ihm

identisch sein, dessen T durch das nl. in tachtig

doch aus D verderbt oder das lat. T in cent ge-

e aphaerese des II in einem wort, wo lauter aphae-

c SJ f / nicht k e fr emf l en: das n *- -t sogar noch AN
{k^Mder haut erklärt sich nur aus tehant, welches

an voraussetzt und zum ahd. zehan stimmt, wäh

neben der zahl zehan hunt besteht, für die zah-

sich die goth. spräche des männlichen tigus, pl.
, zuc, zic, ags. tig, altn. lugr entspricht; im aus-

Dth. tvailigjus) ist entweder der acc. pl. von tugr,

verlorne nominativform.

ideres kommt in betracht, nicht in rein ahd., ge-

jrachdenkmälern erscheint eine fortbildung des wor-
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nl. ttientig = 100, telftig =110, ttwalftig = 120 zu


